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Der STV Roggliswil zeigte sich an sei-
nem Turnerabend von der allerbesten
Seite. Mit dem Titel «Direktor gesucht»
veranstaltete die Turnerschar einen
Abend für das Gemüt der vielen Zu-
schauer. Der Titel verweist auf ein Stel-
leninserat als Zirkusdirektor, welches
der frühere Modedesigner Dinu in der
Zeitung entdeckt. Er bewirbt sich er-
folgreich und hat von Anfang an alle
Hände voll zu tun. Er muss all die wil-
den Tiere bändigen. Eine Tierart mach-
te ihm besondere Mühe: die Langhals-
gruppe aus dem Giraffenreservat in Alt-
büron. Der neue Direktor und seine
beiden Assistenten hatten den Zirkus
jedoch von Anfang an im Griff. In der
Manege ging die Post richtig ab.

Diese Geschichte führte durch den
zweistündigen Turnerabend. Geprägt
war der Abend von atemberaubenden
Kunststücken, gut choreographierten

Tanzeinlagen und humorvollen Darbie-
tungen. Sie stemmten sich am Barren,
schwangen sich an den Ringen durch
die Luft oder machten Purzelbäume
über die Bühne. Riege um Riege, von

den Mukis bis zu den Grossen, bot ei-
ne gute Show – witzig, fesselnd oder
beides. Schnelle Saltos und Flickflacks
waren die Highlights des Abends. Sen-
sationell waren aber auch die Outfits

der Protagonisten und die musikali-
sche Begleitung bei jedem Akt. Sogar
das Publikum vollbrachte fast athleti-
sche Beifallsübungen ob der gelunge-

nen Show. Die Folge waren viele Zuga-
ben der Turnerinnen und Turner.
Nach zwei Stunden fantastischen Vor-
führungen aller Riegen ging eine tolle
gut gelungene Turner-Show zu Ende.
Die Mitternachtsshow war dann noch
eine hervorragende talentierte Perfor-
mance der Stage Divers aus Roggliswil.
Mit ihrer Vorführung ernteten sie ei-
nen riesigen Applaus. Alle drei Vorfüh-
rungen waren ausverkauft. Für die Zir-
kusmusik zeichnete ein Ensemble der
MG Pfaffnau verantwortlich.

Fantasie und Vitalität bei der
Turnshow des STV Roggliswil
Pfaffnau Freitag und Samstag verwandelte sich die Mehrzweckhalle in eine Manege

Riege um Riege, von den
Mukis bis zu den Grossen,
bot eine gute Show – witzig,
fesselnd oder beides.

In der Manege: Der Turnernachwuchs verkleidete sich als Zebras und Raubkatzen und bedankte sich beim Publikum für den herzlichen Applaus. EBA

Die Männerriege verkleidete sich als
Einhörner.

Da tanzt der Bär: die Stage Divers bei
der Mitternachtsshow.

VON EUGEN BADER

Am Samstagmorgen ist es auf der
Rüeggisingerstrasse in Emmenbrü-
cke zu einer Kollision zwischen zwei
Autos gekommen. Die Lenkerin ei-
nes Fahrzeugs wurde beim Unfall
verletzt. Der Fahrer eines dunklen
Audis flüchtete nach dem Crash von
der Unfallstelle. Der Unfall ereignete
sich gegen vier Uhr morgens, wie
die Luzerner Polizei am Sonntag
mitteilte. Bei der Kollision wurde die
Fahrzeugfront des dunklen Audis
massiv beschädigt. Das Fahrzeug
verlor anschliessend auf der Flucht
Kühlerflüssigkeit. Trotz dieser Spu-
ren sucht die Polizei noch immer
nach dem unbekannten Unfallfah-
rer. Sie sucht auch Zeugen. (SDA)

Emmenbrücke

Autofahrer macht
sich nach Unfall
aus dem Staub

Der Vorfall ereignete sich im Mai 2015
im Kanton Luzern, als ein Mann auf ei-
nem Bauernhof einen Heukran bedien-
te. Weil bei der Maschine Schrauben
brachen, stürzte die Heukran-Kabine
mit dem Mann vier Meter in die Tiefe.
Der Kranführer erlitt eine Fraktur des
dritten Lendenwirbelkörpers. Er reich-
te darauf wegen fahrlässiger Körperver-
letzung Strafanzeige gegen die Kranher-
steller und den Lieferanten ein.

Die Luzerner Staatsanwaltschaft stell-
te das Verfahren 2016 ein, eine dagegen
erhobene Beschwerde wies das Kan-
tonsgericht 2017 ab. Hauptursache des
Unfalles seien die langjährig ausgeblie-
benen Wartungs- und Unterhaltsarbei-
ten. Der Kranführer zog das Urteil wei-
ter. In seinem am Freitag publizierten

Urteil heisst das Bundesgericht diese
Beschwerde nun gut. Der Beschluss des
Kantonsgerichts Luzern werde aufge-
hoben und die Sache zur neuen Ent-
scheidung zurückgewiesen.

Konstruktionsfehler prüfen
Die Richter erachten die Rügen des

Beschwerdeführers als begründet. Die
Vorinstanz hätte prüfen müssen, ob
möglicherweise ein Konstruktionsfeh-
ler beim Kran vorliege. So ergebe sich
aus den Erwägungen des Kantonsge-
richts nicht, ob die Schraubenbrüche
Folge einer ge-
wöhnlichen Ab-
nutzung oder auf
ungenügende
Konstruktion des
Krans zurückzu-
führen seien. Es lägen zwei Berichte
von weiteren Besitzern eines Krans des-
selben Typs vor. Demnach seien nach-
träglich Verstärkungsplatten ange-
bracht worden, es sei aber trotzdem zu
Schraubenbrüchen gekommen. Die
Vorinstanz schenke diesen Berichten
aber keine Beachtung, da daraus nicht
hervorgehe, ob die Kräne sachgemäss
bedient und fachmännisch gewartet

worden seien. Damit verletze sie Bun-
desrecht, den Grundsatz, im Zweifel
Anklage zu erheben («in dubio pro du-
riore») und das rechtliche Gehör des
Geschädigten.

Unbezahlte Rechnung
Weiter bemängelte das Bundesge-

richt, die Vorinstanz habe sich nicht
zum konkreten Umfang einer Kran-
kontrolle geäussert. So könne nicht
von vornherein ausgeschlossen wer-
den, dass die Schrauben auch durch
eine dafür ausgebildete Person nicht

oder nicht genü-
gend früh ersetzt
worden wären.
Ein strafrechtli-
ches Verhalten
von Lieferanten

und Hersteller könne nicht mit der
notwendigen Klarheit verneint wer-
den. Der Lieferant hätte laut Bundes-
gericht zudem auf erforderliche Nach-
besserung am Kran hinweisen müssen,
auch wenn er nach dem Jahr 2005
nach einer unbezahlten Rechnung für
die Wartung des Krans des Beschwer-
deführers nicht mehr verantwortlich
war. (SDA)

Gericht muss über die Bücher
Luzern Das Kantonsgericht
hat einen Entscheid im Falle
eines Kran-Unfalls ungenü-
gend begründet. Das Bundes-
gericht heisst die Beschwerde
des Kranführers gut, der sich
beim Unfall verletzt hatte.

Die Richter erachten die
Rügen des Beschwerde-
führers als begründet.

Im Bourbaki Panorama Luzern trifft
die analoge auf die virtuelle Welt. In
der Ausstellung «Panorama Digital –
Von der Malerei zur virtuellen Reali-
tät», die am Freitag Vernissage feiert,
ist unter anderem ein 360-Grad-Film
zu sehen.

Die Forschungsgruppe Visual Narra-
tive der Hochschule Luzern und das
Museum Bourbaki Panorama nehmen
sich in dem Projekt der Immersion
an, also des Eintauchens in eine virtu-
elle Welt mithilfe verschiedener For-
mate. Ein solches ist der 360-Grad-
Film mit dem Titel «Täglicher Kampf
um Menschenleben – 360-Grad-Video
aus dem Schockraum». Der Kurzfilm
zeigt Ärzte, die um das Bein eines
schwer verletzten Mannes ringen. Die
Rettungsaktion ist in der 360-Grad-
Perspektive gefilmt.

Künstlerische Darstellungen in der
360-Grad-Perspektive sind derweil
nichts Neues, wie das Rundbild
«Bourbaki Panorama» im gleichnami-
gen Museum beweist. Das Gemälde

aus dem Jahr 1881 zeigt die Flucht
französischer Truppen in die
Schweiz. Es könne als Vorläufer des
360-Grad-Films betrachtet werden,
sagt Musemsleiterin Irène Cramm.
Die virtuelle Realität werde hier er-
zeugt, indem man das gemalte Rund-
bild mit räumlichen Elementen wie
lebensgrossen Soldaten-Figuren kom-
binierte.

Mittels Virtual-Reality-Brillen oder
Smartphones können die Besucher ei-
nige der Exponate auch selbst testen.
Zu sehen sind etwa eine audiovisuelle
Auseinandersetzung mit Rhythmus
anhand einer Naturlandschaft und
ein Panorama, das aus 10 008 Einzel-
bildern besteht, die 2009 während
des Wiener Opernballs aufgenommen
wurden und während rund zwei Stun-
den chronologisch zusammengesetzt
werden.

Die Ausstellung dauert bis am 3. De-
zember. Kuratiert wird sie von Yase-
men Büyükberber von der Hochschu-
le Luzern. (SDA)

Die analoge trifft auf
die virtuelle Welt
Luzern Im Bourbaki Panorama läuft ein 360-Grad-Film

Um 29 Heilpflanzen und 7000 Jahre
alte Heilkunst drehen sich zwei Son-
derausstellungen im Natur-Museum
Luzern. Hinter den beiden Projekten
stehen der Wildnispark Sihlwald und
die Kantonsarchäologie Luzern. Ob
im Tee, im Duschgel oder auf dem Tel-
ler: Die Ausstellung «Wohl oder übel.
Für alles ist ein Kraut gewachsen» des
Wildnisparks zeigt auf, wo Kräuter im
Alltag verwendet werden. Die Muse-
umsbesucher begeben sich auf die
Spur von 29 Heilpflanzen wie etwa
Ringelblume, Pestwurz oder Laven-
del, wie die Organisatoren anlässlich
der Eröffnung mitteilten. Vom Scha-
manen am Feuer über die Hütte einer
Kräuterfrau bis zur modernen Droge-
rie: überall werden die natürlichen
Gewächse eingesetzt. Die Ausstellung
ermöglicht historische, chemische,
medizinische und botanische Zugänge
zu den Kräutern. Ergänzt wird die
Schau von einem Beitrag der Luzer-
ner Kantonsarchäologie unter dem Ti-
tel «Gesundheit! 7000 Jahre Heilkunst
in Luzern». Dabei wird aufgezeigt, wie
sich die Menschen vor unserer Zeit
bei Zahnschmerzen, Knochenbrü-
chen, Entzündungen und mehr zu
helfen wussten. Die Heilkunst-Ausstel-
lung ist im Forum Treppenhaus des
Natur-Museums untergebracht. Beide
Sonderausstellungen sind bis 29. April
zu sehen. (SDA)

Luzern

Museum widmet
sich Kräutern und
Heilkunst
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